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Nichts kennzeichnet klarer, aber zu­
gleich auch ernster die Aufgaben un­
serer kommenden Arbeit, als die ein­
dringlichen Worte des Genossen Stalin 
in seinem Interview, das er dem Kor­
respondenten der „Prawda“ gegeben 
hat. Mögen alle Genossen die Verant­
wortung für die Erhaltung des Friedens 
zum Ausgangspunkt auch ihrer Arbeit 
hier auf der Konferenz und im Ergebnis 
der Konferenz unter den Massen un­
seres Volkes machen.

Genosse Stalin sagt:
„Der Friede wird erhalten und ge­
festigt werden, wenn die Völker die 
Sache der Erhaltung des Friedens in 
ihre Hände nehmen und den Frieden 
bis zum äußersten verteidigen. Der 
Krieg kann unvermeidlich werden, 
wenn es den Kriegshetzern gelingt, 
die Volksmassen durch Lügen irre­
zuführen, sie zu betrügen und sie in 
einen neuen Weltkrieg hineinzu­
ziehen.“
Die revolutionärste Aufgabe besteht 

für uns jetzt darin, angesichts der zu­
nehmenden Bedrohung des Friedens 
durch die Vorbereitung des amerika­
nischen Krieges auf westdeutschem Bo­
den, die Mehrheit des deutschen Volkes 
in der Bewegung gegen die Remilitari­
sierung, für den Abschluß eines Frie­
densvertrages mit Deutschland in die­
sem Jahr zu organisieren.

Mit Recht hat deshalb das Politbüro 
unserer Partei an die Spitze des Be­
schlusses über die Verbesserung der po­
litischen Arbeit unter den Massen die 
Formulierung von der Verschärfung 
des Kampfes um den Frieden gestellt. 
Größte Anstrengungen, weit größere als 
bisher, sind von seiten unserer Partei 
notwendig, um in Ehren den Pflichten 
des proletarischen Internationalismus zu 
genügen und Deutschland zu einer Ba­
stion des Friedens zu machen.

Unaufschiebbar ist im Lichte der Er­
klärungen des Genossen Stalin die 
schnelle Herbeiführung des allgemeinen 
Aufschwungs der politischen Massen­
arbeit unserer Partei. Der amerika­
nische General Eisenhower hat in sei­
nem Interview mit einer französischen 
Presseagentur mitgeteilt, daß sein Ge­
neralstab nicht nur der Vorbereitung 
der militärischen, sondern auch der Vor-
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bereitung der ideologischen und poli­
tischen Kriegführung dient. Die ameri­
kanischen Imperialisten sind bereits da­
bei, eine Propaganda, wie Genosse Sta­
lin sagt, „zur Irreführung der Massen 
in größtem Ausmaße zu beginnen und 
zu organisieren“, insbesondere in dem 
für sie wichtigsten Teil Europas, in 
Westdeutschland. Sicher ist, daß sie 
eine neue Serie von Provokationen or­
ganisieren werden, denen gegenüber 
die bisher bekannten Provokationen in 
Westdeutschland und Westberlin — Pro­
tokoll M, S-Bahn-Putsch usw. — in Be­
deutung und Umfang zurückstehen. 
Kein verantwortlicher Anhänger des 
Friedens darf diese Vorbereitungen und 
Maßnahmen der Imperialisten unter­
schätzen; insbesondere in Westdeutsch­
land und in Westberlin müssen wir uns 
gefaßt machen auf eine neue große 
Woge von Lügen gegen die Sowjetunion, 
gegen die Volksdemokratien, gegen die 
Deutsche Demokratische Republik.

Unsere Aufgabe besteht also darin, 
von vornherein durch die Entfaltung 
unserer Aufklärungsarbeit dafür zu 
sorgen, daß wir diese Lügenpropaganda, 
die der direkten Kriegsvorbereitung 
dient, unwirksam machen, daß alle 
neuen Lügen und Provokationen — und 
mögen sie noch so raffiniert ausgeklügelt 
sein — an einem gesunden nationalen 
Gefühl, einem gehobenen Klassen­
bewußtsein der Arbeiter scheitern. 
Nichts dient uns besser in diesem Kampf 
zur Bewahrung unserer Bevölkerung 
vor den Einwirkungen der feindlichen 
Propaganda als die nachhaltigste Auf­
klärung über den Inhalt und den Sinn 
des Stalin-Interviews.

Welche Fragen ergeben sich notwen­
digerweise aus den ernsten Worten, die 
Genosse Stalin zur Frage des Kampfes 
um den Frieden gesprochen hat?

Das erste, was man der Bevölkerung 
klarmachen muß, ist das Gefühl von 
der V e r a n t w o r t u n g ,  d i e  d a s  
d e u t s c h e  V o l k  t r ä g t .  Man muß 
die deutsche Bevölkerung daran er­
innern, daß diese Worte Stalins eine 
eindringliche Warnung an die Adresse 
der Kriegstreiber und aller ihnen höri­
gen Kreise darstellen, aber gleichzeitig 
eine nachdrückliche Aufforderung an 
alle Anhänger des Friedens sind, ihre 
Anstrengungen im Kampf um den Frie­
den zu vervielfältigen. Man muß an­
hand der geschichtlichen Erfahrung 
nachweisen, daß die Warnungen Sta­
lins in der Geschichte sich immer be­
wahrheitet haben und das deutsche


